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100 JAHRE SKIKLUB FRUTIGEN

Ein Jahrhundert im Zeichen von Sport und Vereinsleben
Ende Januar feiert der Skiklub Frutigen 

sein rundes Jubiläum. Die Institution hat 

viel zur Entwicklung des örtlichen 

Schneesports beigetragen und erfolg-

reiche AthletInnen hervorgebracht. 

MICHAEL MAURER

«1917: Gründungsversammlung in der 
Schützenstube zum Bad in Frutigen. 13 
Mitglieder (keine Frauen) wählen Fritz 
Anderegg zum ersten Präsidenten.» So 
führt die umfangreiche Klubchronik in die 
Geschichte des heutzutage um die 475 Mit-
glieder zählenden Skiklubs Frutigen ein. 
100 Jahre später, an einem winterlichen 
Januartag, versetzt sich der aktuelle 
Skiklubpräsident Bernhard Germann im 
Gespräch mit dem «Frutigländer» in die 
Anfänge zurück. Zwar gehen die Beweg-
gründe für Fritz Andereggs damalige Ini-
tiative aus keinem der Protokolle hervor. 
Anderegg dürfte aber in jener Zeit, als sich 
der Skisport an Orten wie Grindelwald, 
Kandersteg und Mürren stark entwickelte, 
die treibende Kraft gewesen sein. 

Für den Verein war und ist die Förde-
rung des Skisports zentral. Zumindest in 
Sachen Ausrüstung hat sich doch einiges 
geändert. Wer kann sich heute noch vor-
stellen, mit langen Holzski, teilweise nur 
mit einem Stock in der Hand und in einer 
Art sitzender Position unpräparierte 
Hänge runterzuwedeln? Wer aber den 
Eindruck hat, Schneemangel sei aus-
schliesslich ein Thema der letzten paar 
Jahre, wird beim Durchgehen der Klub-
chronik eines Besseren belehrt: «1957: 
Dieser Winter zählt wieder einmal zu den 
lausigsten. Mäggissere-Riesenslalom und 
Tellenburg-Langlauf müssen abgesagt 
werden.»

Vom Alpinskifahren über Ski nordisch …

Was ebenso aus der Jubiläumsschrift 
hervorgeht ist, dass sich der Klub nicht 
alleine aufs Alpinskifahren konzentrierte. 
Bereits in den Anfängen wurde für 20 
Franken eine Schanze im «Schatti» am 
Galgihubel gebaut. Skispringen schien 
dabei nicht bloss ein kurzfristiger Trend. 
Davon zeugen nicht nur die Sprungkon-
kurrenz in den 1920er-Jahren, sondern 
auch nicht realisierte Grossschanzenpro-
jekte, die in Frutigen bis in die Mitte des 
20. Jahrhunderts die Runde machten. 

Den Sprung in die heutige Zeit  geschafft 
hat das Langlaufen. In der Klubchronik 
wird die nordische Disziplin erstmals 
1952 erwähnt: «1. Tellenburg-Langlauf 
für alle Läufer des Schweizer Skiver-
bands (SSV). Er wird auf einer ca. 16 km 
langen Loipe durchgeführt.» Gerade in 
den 80er- und 90er-Jahren war Langlau-
fen sehr bedeutend, nicht  zuletzt auf-
grund der erfolgreichen Skiklub-Sparten-
vertreterInnen Monika Germann, Robert 
Germann, Walter Thierstein und Adrian 
Ruch. Wie Präsident Germann weiter er-
läutert, nimmt die Popularität des 
Langlaufens wieder zu. Heutzutage bie-
ten Monika und Robert Germann Kurse 
an. Die Kinder und Jugendlichen aller-
dings trainieren in der Langlauf-JO des 
Skiclubs Kandersteg, während die Kan-
dersteger Nachwuchs alpinfahrer nach 
Frutigen schicken.

… und Snowboard bis hin zum Skicross

Eher von kurzer Dauer war für den 
Skiklub Frutigen die Snowboard-Ära. Die 
Chronik hält fest: «2003: Die Fusion mit 
dem Snowboard-Club wird geprüft.» 
Schliesslich wurde dieser auch übernom-
men, und das eine oder andere Skiklub-
mitglied gleitet nach wie vor auf dem 
Snowboard ins Tal. 

Doch das Alpinskifahren hat sein Ter-
rain wieder zurückerobert. Eine andere 
Disziplin, die ab Beginn des neuen Jahr-
tausends von sich reden machte und ge-
rade für den Skiklub Frutigen von Bedeu-
tung war, ist der spektakuläre Skicross. 

Dieser war in Frutigen mit den Gebrüdern 
Philip und Patrick Gasser sowie deren 
Vater Kurt aufgekommen, und folgende 
Notiz in der Jubiläumsschrift belegt die 
damalige Bedeutung jener Disziplin: 
«2004: Mike Schmid steigt im Skicross in 
die Nationalmannschaft auf.» Wie beim 
Snowboarden ist der Rummel um das Ski-
rennen über Wellen, Sprünge und in Steil-
kurven abgeflacht. Allerdings ermöglicht 
gemäss dem Skiklubpräsidenten die tech-
nische Grundausbildung Alpinski einen 
relativ einfachen Umstieg auf den Skicross. 

Nachwuchsförderung damals und heute

Apropos Ausbildung – diese geniesst 
beim traditionsreichen Frutiger Sportver-
ein seit 100 Jahren einen hohen Stellen-
wert. Präsident Germann nennt bei den 
Zielen des Skiklubs Frutigen sofort: «Die 
Förderung des Skisports ist mit der JO 
ein grosses Anliegen.» An dieser Idee hat 
sich seit der Gründerzeit nicht viel geän-
dert. In der Klubchronik steht es auf den 
ersten Seiten deutlich: «Die Jugendarbeit 
wird gross geschrieben: Jugendskiren-
nen beim Sekundarschulhaus, Abgabe 
von Gratisski.» 

Das Engagement zur Förderung des Ski-
sportnachwuchses setzte sich ebenfalls 
während den schwierigen Kriegsjahren 
fort: «1943–1945: (…) Zwei Knaben aus 
armen Familien haben das Glück, am Ju-
gendskilager des SSV teilnehmen zu dür-
fen. Aus Klubmitteln werden diese beiden 
einigermassen ausstaffiert», verdeutlicht 
die Chronik und zeigt später die Profes-
sionalisierung auf: «1987: (…) Die ersten 
Kippstangen werden angeschafft.» 

Bernhard Germann, der selbst die 
JO-Zeiten im Skiklub Frutigen erlebte, 
spricht ein weiteres wichtiges Ereignis in 
Sachen Nachwuchsförderung an. Zwei-
mal, 2006 und 2015, organisierten die 
Frutiger die Jugendschweizermeister-
schaften. Derartige Anlässe waren aller-
dings nicht nur aus sportlicher Sicht 
wichtig, sondern auch für das Klubleben 
sehr gut: «Es war unglaublich: Jeden Tag 
hatten wir 100 Helfer am Berg.» Neben 
dem beherzten Einsatz seiner Mitglieder 
damals wie heute unterstützt gerade 
auch die Gönnerorganisation seit 1982 
den Leistungssport.

Zahlreiche sportliche Erfolge

Von der Förderung innerhalb des 

Skiklubs Frutigen dürfte bereits die eine 
oder der andere der AthletInnen profitiert 
und dem Verein sportlichen Ruhm berei-
tet haben. In fetter Schrift weist die Klub-
chronik aus: «2010: DER sportliche Hö-
hepunkt des Skiklubs Frutigen: Mike 
Schmid wird in Vancouver Olympiasieger 
im Skicross.» Mike Schmid war nicht der 
einzige Olympionike aus den Vereinsrei-
hen. Der Snowboarder Heinz Inniger 
holte 2006 in Turin den 5. Rang  und Mo-
nika Germann-Künzi erspurtete 1984 in 
Sarajevo auf Langlaufski mit der Staffel 
den 6. Rang. Mit den Namen Patrick und 
Philip Gasser (Skicross), Adrian Ruch (Ski 
nordisch), Yannik Schmid (Ski alpin), Wal-
ter Thierstein (Ski nordisch) und Köbi 
Wyssen (Ski alpin) nennt die Chronik wei-
tere Sportler, die tolle sportliche Erfolge 
geschrieben haben; und mit den beiden 
Alpinskifahrern Dario Büschlen und Mat-
thias Brügger stehen bereits neue Hoff-
nungsträger am Start. «Es ist schön zu 
sehen, wie er sich entwickelt», meint der 
Skiklubpräsident auf Matthias Brügger 
angesprochen. Bernhard Germann be-
tont gleichzeitig, dass die Leistungssport-
lerInnen des Skiklubs Frutigen dem Ver-
ein viel zurückgeben würden.

Der Skiklub und sein Herz – die Klubhütte

So zeigen sich die erfolgreichen Athleten 
auch in der Klubhütte an Elsigen. Genau 
diese Hütte ist es, die der aktuelle Präsi-
dent nach der Vereinsgründung als wich-
tigsten Meilenstein der Klubgeschichte 
erwähnt. Er spricht vom «Herz des 
Klubs», wenn er auf die Bedeutung des 
Stein- und Holzbaus eingeht. Schliesslich 
will der Skiklub Frutigen als Organisation 
für Breiten- wie Leistungssportler auch 
das Klubleben fördern. Das müssen sich 
bereits die frühen Mitglieder gedacht 
haben, weshalb sie 1927 einen Fonds für 
den Eigenbau der Hütte anlegten. Bis 
diese am heutigen Standort, der Bütschi-
flue an Elsigen, gebaut wurde, waren je-
doch mehr als drei Jahrzehnte vergan-
gen. Nicht zuletzt dank dem langjährigen 
Hüttenwart Willy Pieren, der für das Pro-
jekt finanziell bürgte, konnte das Ge-
bäude im Sommer 1961 eingeweiht wer-
den.

Gemäss Bernhard Germann steht nun 
ein nächstes grosses Ereignis an: «Un-
sere 100-Jahr-Feier soll ein weiterer Mei-
lenstein werden.» Neben den zweitägi-
gen Feierlichkeiten mit Sport und 
Unterhaltung weist der Präsident des Or-
ganisationskomitees, Adrian Ruch, auf 
etwas ganz Besonderes hin: Mit dem Ski-
betrieb in der Schwerzi gibt es eine wei-
tere dem Dorfleben förderliche Skiklubi-
nitiative: «Die Kinder können gratis und 
franko Ski fahren.» 

Infos zu den Festivitäten finden Sie in unserer 
Web-Link-Übersicht unter www.frutiglaender.ch.

Die 17 Gründungsmitglieder von 1917 unter sich: Fritz Scheidegger, Ernst Müller, Hermann Werder, Gottlieb Schärz, Hans Moser, Hans Schneider, Hans Marmet, Hermann Bohni, Gottlieb Trachsel, Hans Thö-

nen, Peter Marmet, Fritz Brügger, Fritz Anderegg, Fritz Schläfli, Rudolf Egger, Samuel Lienhardt  und Hans Thomi.  BILDER ZVG / 

Der aktuelle Klubpräsident Bernhard Germann kann stolz auf die Entwicklung des Vereins zurückblicken. Auch Skispringen gehörte zu den verschiedenen Disziplinen, die angeboten wurden.

Die Hütte an Elsigen ist das Herz des Skiklubs Frutigen. 

Die 100-Jahr-Feier
Am Wochenende vom 27. und 
28. Januar begeht der Skiklub sein Ju-
biläum mit einem öffentlichen Fest in 
der Widihalle Frutigen. Neben einer 
Ausstellung zur Geschichte des Ver-
eins ist am Freitag- wie Samstag-
abend feiern angesagt. Am 27. Januar 
stehen ab 21.30 Uhr ein gemütlicher 
Oldies-Abend mit DJ Funky Soulsa 
und am 28. Januar ab 21 Uhr eine 
Aprés-Ski-Party auf dem Programm. 
Am Samstag sorgen tagsüber ver-
schiedene Skirennen in der Schwerzi 
für sportliche Spannung. Start ist ab 
10 Uhr mit den JO-Parallelrennen, 
und ab 15 Uhr liefern sich verschie-
dene Prominente packende Duelle. 
 MM

Skifahren in der 
Schwerzi
Mithilfe von Kunst- und Natur-
schnee ist in der Schwerzi eine 
Piste präpariert und ein Skilift ins-
talliert worden. Ab dem 14. Januar 
bis zum Jubiläumswochenende 
Ende Januar werden somit in Fru-
tiger Dorfnähe jeweils an Mitt-
woch-, Samstag- und Sonntagnach-
mittagen Abfahrten möglich sein. 
Damit kehrt der Skibetrieb dorthin 
zurück, wo schon in den Grün-
dungsjahren des Vereins Ski ge-
fahren wurde. Ebenso bieten die 
Organisatoren vor Ort eine Verpfle-
gungsmöglichkeit an.
 MM

«Es war unglaublich: 
Jeden Tag hatten wir 
100 Helfer am Berg.»

Klubpräsident Bernhard Germann 

zur Durchführung der Jugendschweizermeisterschaften

Eisige Premiere in Adelboden
CURLING Das erste Curling-Stick-Tur-
nier in der Freizeit- und Sportarena 
wurde Anfang Januar durchgeführt. 
Acht Teams mit internationaler Beteili-
gung traten an diesem Tages-Wettkampf 
gegeneinander an. 

Bei der kurzen Einführung benötigten 
die weniger erfahrenen Curlerinnen und 
Curler etwas Angewöhnungszeit. Denn 
die Steinabgabe erfolgte nicht wie nor-
mal mit einem klassischen «Sliding», 
sondern mit Hilfe eines Stocks. Danach 
konnte das Turnier mit je drei Spielen à 
sechs Ends starten. Dabei konnte die 
Hemmschwelle, sich mit dem Stick auf 
dem Curling-Eis zu bewegen, überwun-
den werden. Dazwischen konnten die 
Teilnehmer ihre Erfahrungen bei einem 
gemeinsamen Mittagessen im Arena-
Res taurant miteinander austauschen. 

Das Team «Bohnensuppe» mit Björn Zryd 
(Skip), Ueli Jungen, Rolf von Allmen und 
Peter Oester beherrschte die neue Abga-

be-Methode am schnellsten und gewann 
das Turnier souverän ohne Punkteverlust. 
 GABY GASSER, CURLING CLUB ADELBODEN

Das siegreiche Team «Bohnensuppe» mit (v.l.) Rolf von Allmen, Björn Zryd (Skip), Ueli Jungen und 

Peter Oester.  BILD ZVG

Auf Tour dank Frau Holle
ADELBODEN / DIEMTIGEN «Da es kei-
nen Schnee hat, gehen wir wandern», 
so der Kommentar des Tourenleiters 
Fritz Willen zur angekündigten Neu-
jahrs-Skitour der SAC-Sektion Wild-
strubel. Kurz darauf hat Frau Holle al-
lerdings den darin verborgenen 
Wunsch erfüllt und die Sektion Wild-
strubel nutzte diese Gelegenheit. 

Diesen Mittwoch war es endlich so-
weit und die erste Tour dieses Jahres 
konnte nachgeholt werden. Ein fri-
scher und wunderschöner Morgen lud 
dazu ein, die verschneite Landschaft 
des benachbarten Diemtigtals zu 
durchstreifen. Dort führte der Grup-
penleiter die Teilnehmer zum Menig-
grat hinauf. 

Nach der Abfahrt auf feinstem Pul-
verschnee kamen die zufriedenen Mit-
glieder noch vor dem Wetterumschlag 
unfallfrei im Tal an. Die liegende 

Schneedecke vermochte jedoch noch 
nicht alle Steine vollständig zu bede-
cken. So gingen einige Wintersportler 

mit einem eingravierten Andenken im 
Skibelag nach Hause.

KARIN SCHMID, SAC SEKTION WILDSTRUBEL

Mitglieder des SAC Wildstrubel erfreuten sich auch ennet der Niesenkette am Winterzauber.

 KARIN SCHMID/SAC SEKTION WILDSTRUBEL

In grossen Fussspuren unterwegs: (v.l.) Nele Burn, Aline Fuhrer und Sven Stoller.  BILD ZVG

Gute Schneesport-Gene geerbt
SKI ALPIN Aline Fuhrer, Nele Burn und 

Sven Stoller stammen aus bekannten 

Frutigländer Familien. Mit Jahrgang 

2005 sind sie die Jüngsten im Regiona-

len Leistungszentrum Frutigen.

PETER RUSSENBERGER

Am letzten Sonntag fanden auf dem 
Männlichen im Rahmen des BOSV/LEKI-
JO-Cups 2017 zwei Slaloms statt. Dabei 
erlebten Aline Fuhrer, Sven Stoller und 
Nele Burn vom Regionalen Leistungszen-
trum (RLZ) Frutigen ihre Feuertaufe. Die 
drei Frutigländer fuhren nach den regio-
nalen JO-Animationsrennen erstmals auf 
kantonaler Ebene. 

An dieser Rennserie nehmen JOler im 
Alter von 12 bis 16 Jahren teil. Beim Ein-
stieg in die höhere Kategorie gleich einen 
Slalom mit mehr Richtungsänderungen 
und hecktischerem Umfeld zu fahren, 
stellte körperlich und mental grosse An-
forderungen an die LEKI-Cup-Rookies. Es 
wundert deshalb nicht, dass die drei noch 
nicht die beste Leistung abrufen konnten. 
Sven wurde guter Sechster und Siebter, 
Nele zweimal Zehnte, und Aline Fuhrer 
wurde Elfte und schied in einem Lauf aus. 
«Ich hoffe, eine gewisse Gehemmtheit 
legt sich noch in dieser Saison», fand 
Vater Marc Fuhrer. 

Lebensschule ohne allzu viel Druck

Aline, Sven und Nele sind die Jüngsten 
im vom Adelbodner Reto Däpp geleite-
ten RLZ Frutigen. Ihrer Leidenschaft, 
dem Skifahren, kann das muntere Trio 
mit ihren älteren Gspändli täglich auf 
der Elsigenalp auf einer für das RLZ ab-
gesperrten Piste frönen. Reto Däpp und 
sein Staff setzen alles daran, speziell die 
Jüngsten ohne zu starken Druck und 
wenn möglich eher in spielerischer 
Form auszubilden. Der von Swiss Ski 
und dem BOSV für seine anspruchsvolle 

Tätigkeit ausgebildete Sportpädagoge 
hütet sich, bei seinen Küken schon von 
Talent zu sprechen. «Das ist noch ein 
langer Weg. In diesem Alter kann man 
noch nicht sagen, wo die Reise einmal 
hingeht», lässt sich der Engstligtaler ent-
locken. Auch er hat erkannt, dass der 
Wille wichtiger ist als Talent. Biss und 
Trainingseifer sind unverzichtbar, sagt 
Reto Däpp. Er hebt ebenfalls hervor, 
dass die Betreuung der Kids eine wert-
volle Lebensschule sei. Auch beim alpi-
nen Skinachwuchs lässt sich zudem fest-
stellen, dass sich die älteren JOler 
rührend um die Jüngsten kümmern. 

Tief verwurzelt in der Szene

Aline, Sven und Nele kommen aus im 
Frutigland bekannten Schneesportfami-
lien, die wissen, worum es geht. Aline ist 
die Tochter des Lehrers Marc Fuhrer. Der 
Frutiger durchlief die JO-Zeit zusammen 

mit Weltmeister und Lauberhornsieger 
Bruno Kernen. «Leider hatte Bruno mehr 
Erfolg als ich», bedauert Fuhrer. Dafür 
machte der sportliche Tausendsassa als 
Teamstütze zusammen mit Beat Mosi-
mann, Daniel Rieder und Co. den 2.-Li-
ga-Höhenflug des FC Frutigens mit. 

Auch Sven Stollers Eltern, Roland und 
Brigitte Stoller-Dänzer, sind in der Kan-
dertaler Schneesportszene tief verwur-
zelt. Vater Roland, ein begeisterter Alpi-
ner, ist Präsident des Skiclubs 
Kandergrund. Mutter Brigitte, als 
Adelbod nerin auch auf den breiten Lat-
ten im Element, gehörte einst dem 
BOSV-Langlaufkader an. Und Nele Burn 
scheint die Gene von ihrer Mutter Sandra 
Burn, der einstigen Adelbodner Swiss 
Ski-Weltcup fahrerin, geerbt zu haben. 
Auch die frühere Technikerin dürfte sich 
freuen, dass ihre Tochter mit ihr die 
Freude am Skifahren teilt.


